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Am 7. Dezember verschied nach
aohttägigem Krankenlager unser lieber
Vater, Sohwiegervater und Grossvater «

' der Auszügler

Wilhelm Kinzel
im ehrenvollen Alter von 80 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Robert Schulz u. Familie Einzel,

Die Beerdigung‘findet Donnerstag,
den iO. Dezember, Nachm. 3 Uhr vom
Trauerhause Hauptstrasse 15 aus statt.

 

Heute früh 7 Uhr verstarb plötz-
lioh und unerwartet unsere liebe, gute
Mutter, Schwiegermutter und Gras-s-

° mutter

Frau verw. Lokomotivführer

Elisabeth Bergen
geb. Wuthe

im Alter von 63 Jahren 2 Monaten.

Dies zeigen mit der Bitte um stilles
Beileid an

Brockau, den 7. Dezember 1914

Königl. Lokomotivführer

Hermann Kolbe und Frau
Elisabeth, geb. Bergen - «

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 10. Dezember, Nachmittag vom
Trauerhause Bahnhofstrasse 11 nach
dem Friedhofe in Rothkretsoham statt. 

Yer OKrieg
a, T..B. Großes Hauptquartier, 7. Dezember.
Vom westlichen Kriegeschauplatz und östlich der

Masurischeu Seenpiatte liegen keine besondercuNachrichteu
vor.

In Nordpolen haben wir in langem Ringen um
ssdz durch dae Zurückwerseu der nördtich, westlich und;siid-
westlichzdieser Stadt stehenden; starken russischen Kräfte
einendurchgreiseudeu Erfolg errungen.Lodszistinuuserem
Brite. Die ErgebnissezderSchlachtz lassen sichsjbei der-Mus-
dehnuug des Kampfseldeö noch nicht übersehen. Die russischett
Verluste sind zweifellos seht 9‘09-

Versuche der illujjen, aue Siidnelen ihren bedrängten
lrmeen int Norden zu Hilfe zu bannen, wurden durch dar

 

Bezugepreilt vierteljährsich 1.20, durch die Post
Wöchentlich durch unsere Träger 10 Ps.

Die 6 gespaltene Petitzeile kostet 20, Reksame 40 Ps.

Eingreifen österreichischsungarischer und deutscher
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Brot-kam Mittwoch, den 9. Dezember.

Jusenate finden die beste und weiteste Verbreitung.

 

 

Verantwortlich für Redattien und Druck.
Ernst Deded in Bei-dart, Bahnhosstraße |2. 1914
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Kruste in der Gegend flidwestlich Piotrko vereitelt.

Oberste Verreeleitnurn

    

Aus Brockau und Umgegend.
Vrockau, den 8. Dezember 1914

« sGin Konzert zum Besten des Roten Streng}
veranstaltet am Sonnabend, den 12.Dezember, abendss Uhr
im Peuierschen Saale eine Vereinigung Breckauer Künstler-.
Von den Mitwirkenden erwähnen wir den Dirigenten Walten
Weigelt, den Solocellisten Karl man, die Komponisten Fritz
Fleßuer und Georg Kliemsch, welche auch eigene Kompo-
sitionen zu Gehör bringen werden. Das Programm ist ein
vielseitigee. Wer sich einen Kunstgeuuß verschaffen will, ver-
säume nicht, das Konzert zn besuchen. Außer den Brockauer
Künstlern hat noch ein Breelauer Solisi seine Mitwirkung
zugesagt. Alles Nähere finden unsere Leser in der Inzeige
der nächsten Nummer und auf den Plalaten

" sGinen Volkssunterhaltungeabends wird der
hiesige MäunergesangiBereiu ,,Frohstnu« am 25. Dezember
(1. Weihnachtsieiertag) in Baum’iz Etablissement zusammen
mt dem Brockauer Spanne-ein ,,Siegfkipd« veranstaltem
Der Ueber-schuf; soll dem „Stuten Kreuz« zufließen; Näheres
wird demnächst bekannt gegeben werden.

« sBrockauer Sammlung für das Rote täten“
Frau Zugadsertiger Tschirch, Frau Schaffuer Riesel, Frau
Hilseheizer Paul, Frau Schaffuer Wolf, Frau Rangierer
Samdale, Frau Bahnarbeiter ‚brummen, Frau Oilseschaffner
Weiser, Frau Hilsbschaffner Bielert, Frau Arbeiter Srowig.
Frau Scheundel, Frau Hilseichassner ‚tippen, Frau Bahn-
arbeitet Schmidt, Frau Raugierer Baselt je 30 3131., Frau
Oberschaffuer Grunde, Frau Schaffuer Pawlit, Frau Selres
tär Böhm, Verkäuferin Fri. Lehmann, Frau Soli. Kalbe,
Frau Bäckermeister Kranz, Frau Rangiermetsier Laqua, Frau
Hitssschaffner Remune, Frau Hilfeschaffuer Wolltty, Frau
Hitfsschaffuer Fabisch, Frau Schaffner Haupt, Frau Raugiers
meisier Schmidt, Frau Dilseschaffuer Beraudt, Frau Schafsuer
Bretter, Fri. Fiebig Darum, Frau Putzer Wieruek, Frau
Maschinetsputzer Bteuer, Frau Schaffuer König je l Mk»
Frau Telegraphenassistent Stephani, Frau Hilssweichenstelier
Hoffmann je 2 Mk. (Forts. i.)

« sDret Söhne tm Kriege] hat der hiesige Königl.
Zugsührer Joses Gärtner von der deydebrandftraße Der
älteste Sohn Paul dient seit 5 Jahren im 11. Regimeut
und liegt jetzt vor Reime. Er erhielt am 20. Oktober due
Eiserne Kreuz 2. Kl» am l. November wurde er Sergeaut
und lO Tage daraus erfolgte seine Beförderung zum Feld-
webel. Zwei jüngere, noch nicht dienftpfltchtige Brüder non
ihm sind Kriegesreiwilligez der eine steht in Rußland im
Felde, der andere marschiert demnächst zur From.

« sGine Weihnachtsfeiers veranstaltet Frau Ober-
lehrer Smith für die Schiller der Mittelschule am Sonntag,
den 13. Dezember, nachm. 4 Uhr.

« [Billiger Fahrpreis für Lazarettbesuche.] Ber-
hättniemäßig wenig scheint es in den breiten Volksschichten
bekannt zu sein, daß der Staat die oft durch sehr weite Em-
sernungeu erschwerten Besuche der Angehörigen verwundeter
oder iranker Krieger in den Lazaretten durch wesentliche Ber-
dilligung der Fahtpreise erleichtert hat. Die Bergiinstigung
gilt iiir das Gesamtgebiet der deutschen Eisenbahuen, jedoch
nur siir Strecken, welche über 50 Kilometer lang sind. Als
Angehörige gelten Eltern, Rinber, Geschwister-, die Edefrou
und die Verlobte des verwundeten oder trauten Kriegern
Die Fahrpreieermäßigung beträgt in der 2., 3. und 4. Wagen-
klasse die Hälfte der Sätze-. Bei Benuhung von Schnell-
ziigeu ist allerdings der tarismäßige Zuschlag i“ entribten.
Wer die Fahrpreibermäßigung in Anspruch nehmen will,
muß sich von der zuständigen Polizeibehörde einen Aus-ein
einstellen lassen- bei dessen Verlegung am Schatte-: Der no-
sahrtestation er die Fahrlarte audgehändigt erhält.

s sAuezug aus den Berlustliften und zwar
der Namen derjenigen Enten. Verwundeten und
Vermißten, welche dem Landltreise angehören.s

FeldattilleriesRegiment Ir. 6.
Hradeßlh (Grab), flattern, tot.
Kriegefreiwilliger Pronling, Domelam tot.

OardesRegimeut Nr. 4.
Filsiiier Karl Michalle, Rennie, gestorben.

 
      

  

Jusauterie-Regiment Sie. 52.
Munletiet Paul Gorilla, Verdam, leicht verwundet.

Julanterieiiiiegiment Sir. 57.
Gefr. Derrmann Schnabel, Groß Stirnin tot.

GreuadieriRegiment Nr. 10.
Res. Heinrich Menzei, Peikeredorf, leicht verwundet.
Wes-tun Ernst Hubrich, Weis-chin leicht verwundet.
Wehrm. August Schatz, Wasserjentsch, leicht verwundet.

OardesJägersBataillon Nr. ö.
Jäger Oelar Rranie, Riettenbori, vermißt.
Jäger Herrmauu Schleicher, Rrietern, vermißt.

« [fliegen Ueberschreitung der Polizeistunde1
waren eine Gastwirtiu aus Canth und ein Cchaukwirt aus
Rausern bei Breelau zur Verantwortung gezogen worden.
Die Gastwirtin wurde sreigesprocheu, der Schanlwirt dagegen
wurde siir schuldig erklärt und zu einem Tage Gefängnis ber-
urteilt. Dae Gericht legte dem Berurteilten aber nahe, ein
Gnadeugesuch mit der Bitte um Erlaß der Strafe an den
Kaiser zu richten.

« lGewichteiiberschreitung bei Feldpoftfens
billigem] Wie gemeldet wird, sol bei portopflichtigen Feld-
postbriefen fortan über die Ueberschreitung der vorgeschriebe-
nen Gewichtegreuze bin zu lO v. b. des Höchftgewichte hin-
weggefehen werden, so daß künftig, so lange das Metftgei
wicht 260 Gramm Beträgt, ein Uebergewicht von 25 Stamm
und bei Zulafsung oou 500 Grammszelduostbriese ein Ueber-
aewicht von 50 Stamm gestattet ist. Bei-se tm Gewicht non
50 Gramm bis zu 275 Gramm kosten während der Bett,
wo auch 500sGrammbriefe zugelassen sind, 16 Ps.

Yie Wittekscbule
ladet Eltern und Freunde zur

Weinmann
am Sonntag, den l3. Dezember, 4Uhr nachm.herzlich ein.

Die Leiterine C. sann.

Faschenfabrpläne
sind slir 10 Psg in der Exbedition Bahnhosftraße 12 z. haben.

Pflichtfeuetwebn
Die Mitglieder der Pflichtseuerwehr mit Nummern

non 451-540 pro 1914 haben im Monat Dezember er. Dicnl.

Gine Uebung findet nicht statt.
Samntelulatz: Platz vor dem Sprigenhause hier.

Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch
trisiiae Gründe ihre Unabkdmmlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

Entschuldigung-en sind in der Gemeindeschreiberei Bahn-
hosstraße —Rathaub-— während der Amtestunden vormittag
von 8——1 Uhr anzubringen.

Die Mitglieder der Pflichtseuermehr werden ganz 5..

sonder-I daraus aufmerksam gemacht, daß vom Januar 1914
die Nummern der Eifer pro 1914 (fiebe Benachrichtigungen
vom 1. Januar 1914) in Betracht inmitten.

Die Benachrichtiguugen von 1913 haben keine Gültig-
keit mehr und sind zu vernichten.

Kein Pflichtiger kann sich nach O 7 des betreffenden
Ortsstatuts damit eutschuldigen, daß er annehm, daß die
Nummern vom Jahre 1913 noch Gültigkeit betten.

B r o d a u, den 3. Dezember 1914.

Der Gemeinde ‑ gibt-flehen
3. B.

G o h l, Schiffs-«

BrülendoktoerUth Garni
faedtuäuuieede Augenastereuobuug
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Englands Selbstvernicljtnng.
Wirticha tiicher Milliardeuschaden.

Ganz anders, als man in England ge-
träumt hat. ist es mit der Vernichtung des
deutschen Welthandels geworben. unD es muß

ledem Deutschen eine besondere Genugtuung
gewähren, an der Hand des englischen Außens
handess kliffern ieittit«ellen, welche Verluste
die uolze Kaufmannscha tdes Inselreichesbereits
in einem Vierteljahr erlitten hat.

Während nämlich Englands Aufsenhandel
im Vierteljahr illugustwfiitober 1913 in Der
Einuhr 189 Millionen Pfund betrug, konnte
der Illiarit 1914 in derselben Zeit nur 189
Millionen verzeichnen, und während das
Land 1913 von August bis Oktober für 133
Millionen ausfiihrte konnte es ietzt nur
791/2 Millionen erreichen. Diese Ziffern reden
eine so uniweieeutsge Sprache, daß selbst
dein größten Kriegsheher jenseits des Kanals
bei ihrem Anblick ein Angstgesühl aussteigen
wird, denn jeder neue Monat des Weltkrieges
enthüllt in snnelmtendem Maße seinen ver-
derblichen Einflu« auf das Schicksal der eng-
lischen Handelstätigkeit

Das sällt schon deshalb schwer ins Ge-
wicht, weil England gerade seinem Handel
seine Weltstellung verdankt. Der überaus
klägliche Abschluß der englischen Handels-
bilanz am Ende des ersten Kriegsvierteliahrs,
besonders der ungeheure Rückgang der Aus-
fuhr tun rund 1100 Mill. Mk. im Laufe dreier
Monate, läßt, so schreibt der .Reichsbote«,
deutlicher als alle anderen Anzeichen eng-
lisclser wirtschaftlicher Schwäche ahnen, welche
ungeheure und unübersehbare wirtschaftliche
Katassrovhe über diesen scheinbar so unver-
leuiichen Industrie-s und Handels-staat herein-
gebrochen ist, während die Meister der
Heuchelei in London durch plumpe Drohungen
und Lusthiebe gegen unseren Handel die
Aufmerksamkeit der Welt von dem eigenen
Handelselend absulenken suchen. Gewiß, auch
unser deutscher auswärtiger Handel erleidet
durch die Unterbindung der Seeschiffahrt
schwere Verluste, die vorläufig nicht abzu-
schätzen find, da bekanntlich von der Ver-
öffentlichung der Außenhandelsziffern während
der Dauer des Krieges bei uns abgesehen
wird. Aber wir in Deutschland können uns
wenigstens auf einen großen und verhältnis-
mäßig sehr aufnahmefähigen Jnlandsmarkt
stützen. der zum gewissen Grade die Ausfälle
des Ausfuhrhandels wettmacht, während Eng-
land sozusagen vom Ausfuhrhandel lebt.

Sicherlich hat man ja auch in England ge-
wußt, daß man um des Zieles willen, den
verhaßten deutschen Wettbewerb niederzu-
ringen, viele wirtschaftliche Opfer in Kauf
nehmen müsse: daß aber diese Opfer so groß,
daß die Verheerungen, die unserem deutschen
Handel zugedacht waren, in so einfchneidender
Weise auch in dem eigenen Wirtschaftsgebiet
zu verspüren sein würden, das hätte man sich
jenseits des Kanals niemals träumen lassen,
wie man sich ja dort überhaupt den Verlauf
des »Vernichtungskrieges« gegen uns ganz
anders ausgemalt hatte. als er sich tatsächlich
bisher dargestellt hat.

Die Mär vom »weltbeherrfchenden Eng-
land«.ist durch den außergewöhnlichen Rück-
gang des Außenhandels ebenso deutlich wider-
legt worden wie durch die Unternehmungen
unserer Flotte. Der englische Außenhandel
wird aber notgedrungen noch weiter zurück-
gehen. Da sich naturgemäß mit jedem Tage
die tileltwirtschaitskrise mehr bemerkbar macht,
die durch den europäischen Krieg zum Schaden
des Dreiverbandes hervorgerufen worden ist.
Die meisten überseeischen Länder, die ihre
Rohsiosfe gegen europäische Erzeugnisse auszu-
taufchen pflegen. befinden sich ja zurzeit in
überaus bedrängter Wirtschaftslage Jhre
Rohftoff- und großenteils auch ihre Nahrungs-
rnittelausfuhr nach den europäischen Ver-
brauchsländern liegt seit Ausbrucls des Krieges
völlig danieder: alle diese Länder kommen in-
folge ihrer gesunkenen Kaufkrait nur noch in
fehr geringem Maße als Abnehmer Englands
in Betracht.

Dazu kommt, daß die Ausfuhr englischer
Erzeugnisse nach Frankreich. Russland und
Belgien fast um 75 Prozent gesunken ist. d. h.
selbst die England befreundeten Mächte sind
wirtschaftlich lahmgelegt und können daher

--·--—· .-..
  

 

 

"69 brault ein Ruf.
12] Erzählung von Max ArendtsDenari.

(Fortfeßu1ig.)

Nur in Schiffmoor, Alttornei und Grabow
war von der großen Bestürzung nichts zu
spüren. Da war unmittelbar nach dem Aus-
tauchen des ersten Gerüchts der Gutsherr er-
schienen und hatte die Einwohner mit seiner
weithin schallenden Stimme unb in feiner
klaren. ruhigen Art zur Ruhe ermahnt. Und
neben ihm halte der Bauer vom Einödhof
gestanden und hatte erklärtr »Wer gleichwohl
für sich fürchtet oder sein Eigentum bedroht
glaubt, warte wenigstens solange, bis die
Militärbehörde zum Verlassen der Heimat
auffordert. Erst dann ist wirklich Gefahr vor-
handen, und erst dann aber ist auch Aussicht,
daß ai‘er etwaiger Schaden ersetzt wird. Wir
find alle in Gottes Hand. Aber wir dürfen
nicht miißig fein unD den Gang der Ereig-
nisie abwarten. Das Vaterland zählt auf
uns alle, auch auf Die. Die daheim
bleiben. Das Wirtschaftsleben darf nicht
stillstehen, und darum soll niemand Haus
und Hof verlassen, ehe nicht die
dringende Notwendigkeit dazu vorliegt. Jm
übrigen wißt Jhr alle, dass der Einödhof, wie
das Herrenhaus in Hohenlindow einem jeden
von euch Tag und Nacht offen steht. Und
nun geht jeder an seinen Posten und mehr
noch als sonst ist es ietzt eine Bürgerpflicht,
den Anordnungen der Behörden unbedingt
Folge zu leisten.«

Damit ging die Versammlung auseinander-,
und es war wohl niemand unter den Dörf-

den englischen Markt nicht beleben. England
wird daher mit der Waffe geschlagen die es
eür uns geschmiedet hat. Wir können also
die weitere Entwicklung der Dinge auch aus
diesem Gebiete in aller Ruhe abwarten: Eng-

erleidet wird am meisten dazu beitragen. den
für den grauenvollen Krieg Verantwortlichen
in London Vernunft beizubringen.

VI

Verschiedene Kiiegsnachricljten

an der Yser fehlen noch-

Tagen hört man stündlich
Kanonendonnen

rationsgebietes ist. Die Küste ist

Spionage getroffen. Mehrere

Benzindepot versucht worden war.

Von der Ostfront.
Kein Schlachtbericht konnte klarer

soll.

bruchs.
*

Nach dem Falle Belgrads.
Jetzt geben

Zeitungen zu, daß die L a g e
außerordentlich ernst fei.

eine halbe Million Soldaten,

V e r l u st e erlitten.

Vormarsch nach Budapest fortsetzen. — D

Russen wissen aber, daß dieser
nicht so einfach. ja, daß er unmöglich ist.

Is-

Riesenverlufte der Eugländer.

ins Feld rückte. Wir
daß die deutschen Trauben

einnehmen. «
Artillerie. die zerstreut aufgestellt
wohl verborgen ist.

beständig unsere Leute.

find in schrecklichem

bracht. Wir brauchen jeden Mann, den

wägen müssen, wie wir die neuen Aus-
hebuugeu am besten an der Front ver-
wenden fönneu. ob als Armeer Divi-
siouen und Brigadcm in Einheiten oder
zur Auffrillung.

iands Handelsweit, die den tchiversten Schaden

Holländifche Blätter berichten aus Amster-
dam: Einrelnachrichten über die neuen Kämpfe

aber zahlreiche

Transvorte sind in Brügge angekommen. Seit
zunehmenden

Der ununterbrochene Zug
von Automobilen, Munitionskarren, Wagen
mit Materialien und Proviant erstreckt sich
bis Marialerke, wo die Grenze des Ope-

jetzt
vollkommen im Verteidigungszus
stan d. Die strengsten Maßregeln sind gegen

Hunderte
Flüchtlinge. die aus dem Kampfgebiet kamen
und nach Holland durchwollten, sind zurück-
gewiefen. 430 Einwohner Oftendes, darunter
zahlreiche Franzosen und Engländer, wurden
verhaftet unter dem Verdacht, zum Feinde
Beziehungen unterhalten zu haben und nach
angestellter Untersuchung nach Deutschland
transportiert. Jn Gent wurde eine Anzahl

angesehener Bürger als Geiseln festgenommen
wegen eines Bombenanschlags, der gegen das

die
Stimmung widerspiegeln, die im russischen
Hauptguartier herrscht, als die Absetzun g
des Generals Rennenkampf. der des
Oberbefehls enthoben wurde, weil er angeb-
lich bei der Bewegung zur Einschließung der
Deutschen zwei Tage zu spät gekommen sein

Man beginnt also bereits nach einem
Sündenbock zu suchen -- wenn nicht alles
trügt, ein Zeichen des nahenden Zusammen-

endlich auch die Londoner
in Serbien

Sie er-
klären,Osterreich-Ungarn habe jetzt in Serbien

einschließlich
30000 Bauern. Serbien hat fehr große

Mehrere Regimenter
haben nur noch achtOfsiziere statt 75. Die
einzige Hoffnung ist die Hilfe Ruftlands Die
russischen Armeen müßten schleunigst ihren

as

läßt sich von London sehr leicht raten: die
Vormarsch

Der niilitärische Mitarbeiter der.Times«
gibt die Verluste auf 84 000 Mann an.
was ungefähr der ursprünglichen Stärke
des englischen Heeres entsprach, als es

müssen angeben.
zahlreicher

sind als wir, und daß sie starke Stellungen
Sie besitzen eine furchtbare

und
Ihr schweres Ge-

fchiitz hat noch die Oberhand und begräbt
indem ganze Ab-

teilungen Der Laufgräbcn zerstört werben.
Die englischen Offizicrc und Unterossizierc

_ Piaßc geschwächt.
Wir haben fast die ganze reguläre Re-
ferne und den besten Teil der Spezial-
referve vieler Korvs an die Front ge-

wir finden können und werden bald cr- 

Der Heilige Krieg.
Konstantinopeler Blätter berichten. in

Jndien sei ein Aufruf erschienen, der er-
klärt, das Kalifat werde niemals mit den

englischen Verbrechern Hand in Hand gehen.
Der Ausruf fährt dann fort: »Jetzt aber-
Mohammedaner, ist es an derZeit,
daß wir aufstehen und Indiens alte
große Geschichte wieder zu neuem Leben er-
wecken. Die niedrigen Geschöpfe, die
den Jslam hassen und verfolgen, lasset uns
vernichten. Seien wir bereit, Grausam-
keit mit Grausamkeit zu ver-
geltenf

—Die Mobilisierung der afghani-
sch e n T ru p p e n unter dem Emir Habibullah
ist vollendet. Die afghanischen Truppen wur-
den durch den Eintritt zahlreicher Soldaten
aus B e l u ds ch i st a n verstärkt, wo überhaupt
die Neigung zum Anschluß an Afghaniftan im
Einnehmen begriffen ift. Ein afghanisches
Blatt erklärt, die Scharen des Emir Habib-
ullah würden für das Unrecht, das die Eng-
länder seit langer Zeit an Afghaniftan bei-

  

 

gangen hätten, furchtbare Rache
nehmen.

politische Rundfcbau.
Frankreich.

diDer Ministerrat unter dem Vorsitz des
Präsidenten Poincard beschloß, die Kam-
mern zu einer außerordentlichen
Session auf den 22. Dezember in Paris
einzuberufen. Die Minister reisen in einigen
Tagen nach Paris, um dem Finanzausschuß
des Senates und dem Budgetausscbuß der
Kammer zur Verfügung zu stehen. Präsident
Poincarei wird ebenfalls Dann in Paris fein.

England.
* Ganz England ist in eine Art Kriegs-

zustand verletzt. Die Admiralität und das
Armeeoberkommando können ohne Beschrän-
kung alle Verfügungen treffen, die sie für die
Sicherheit des Landes ais nötig erachten.
Sie können alle Rechte, die sich auf Privates
Besitztum beziehen, aufheben. Jn vielen
Städten der Nordfeeküste hat die Obrigkeit
bereits Verordnungen erlassen, wie sich die
Einwohner im Falle einer feindlichen Landung
zu verhalten haben.

Jtalieu.
‘ Der deutsche Botschafter von

Flotow wurde vom König empfangen und
weilte drei Viertelstunden bei ihm. Die Ge-
rüchte von einem Rücktritt des deutschen Bot-
schafters in Rom v. Flotow wollen nicht ver-
stummen, und verschiedene Blätter wissen
neuerdings zu melden, daß Herr v. Flotow
bestimmt seinen Posten verlassen werde. Es
dürfte für diesen Fall der frühere deutsche
Reichskanzler Fürst Bülow seine Vertretung
übernehmen. Mit ihm würde ein in Jtalien
gern gefehener Mann den Posten des Bot-
fchafters bekleiden.

kJn der Tagung der Kammer erklärte
Ministerprätident Salandra. daß Jtalien nach
den bestehenden Vereinbarungen nicht v er-
pflichtet war. an dem Kampf Deutsch-
lan ds und Osterreich s gegen Frankreich
und Rußland teilzunehmen. Jtalien besitze
aber in den Ländern und Meeren des alten
Erdteils, bessert politische Gestaltung vielleicht
im Begriffe ist, sich zu ändern, Interessen. die
es zu schützen habe. Italien müsse feine
Stellung als Großmachtbehaupten
und sie nicht nur unversehrt erhalten. fonDern
auch fo. daß sie nicht durch die möglichen
Vergrößerungen anderer Staaten gemindert
werde. Daher müsse und wird notwendiger-
weise feine Neutralität keine untätige
und lässige, sondern eine tätige und
wa chfame fein, nicht eine ohnmächtige,
sondern eine stark gewappnete, die jeder Mög-
lichkeit gewappnet ift.

Holland.
"Der Haa ger Korrespondent der ,Göte-

borger Handels-i und Schissahrts · Zeitung«
kann aus bester Quelle mitteilen, daß die
englische Regierung schon 1906 mit
Holland Verhandlungen einleitete
zum Abschlusse einer militärischen Ver-
einbarung für den Fall, daß Deutschland
in einem zukünftigen Kriege mit Frankreich
 

Härte vermeiden werde. wenn die Einwohner-

Feindfeligkeiten zeigen. Am Mittwoch

Kanonendonner schon näher geilungen, und
nachdem die Kanonade etwa vier Stunden
ununterbrochen gewährt hatte. kam das Hu-
sarenregiment »des Oberst von Rauppach kriegs-
maßig ausgerustet durch die Stadt. Vergeblich
erklärte der Kommandeun daß er aus der
Festung abgeloit fei. Man glaubte allge-
mein, Die Feste sei gefallen, und schnell ver-
breitete sich das Gerücht, daß der Vormarsch
der Franzosen unaufhaltsam fei. So kam es,
daß am Donnerstag morgen aufs neue eine
Abwanderung aus dem bedrohten Gebiet be-
gann. Nicht dadurch wurde die ruhige Buoer-
ficht der Bewohner der Hohenlindower Ge-
markung gemindert, aber·es ward bald ruch-
bar, daß Die Franzo.en in den besetzten Ge-
giettten in geradezu vandalilcher Weise gehaust
a en.
So war aus Chavannes eine starke Ar-

tillerieabteilung nach Alt- und NeusMünsterol
vorgedrungen und hatte die Gehdfte in den
Vogesenpäsfen nnd auf dem Komm gebrands fchaft Der besetzten Städte und Dörfer keinerlei

aber
kam neue Aufregung. Am Morgen hatte der schaut, ähnlich hatten es Draaonerfchivadronen

 

in Den Bergabhängen nordöstlich von Lachapelle
gemacht. .

Da merkten die Franzosensreunde m der
Kreisstadt, daß ihre Hoffnungen sich nie er-
füllen würden, daß die wahre Freiheit und
die Möglichkeit kulturellen und wirtschaft-
lichen Fortfchritts bei dem Reiche lag,
dessen schlimmste Notstunde sie benutzt hatten,
um es an den Feind jenseits der Grenze zu
verraten. ·

Freilich, die eigentlichen Verräter-, Die sich
entweder beizeiten über die Grenze gefluchtet
hatten oder aber unter der Maske der
Loyalität an ihrem Wohnsitz geblieben waren.
ftanben fich nicht fchlecht, sie wurden von _ben
französischen Befehlshabern mit aller Rucklicht
behandelt, die man einem Werkzeug entgegen-
bringt, solange man seiner bedarf. Die
Stunde, wo es weggeworfen wird, zeigt zu-
gleich, wie wenig es an sich Wert hatte.

Die Kreisstadt war vereinsamt. Die Be-
hörden hatten ihren Sitz verlegt, das Gymi
nasium war geschlossen worden, nachdem noch
die Primaner, die sich ins Feld begeben
wollten, das Notexamen gemacht hatten. Es
war die höchste Zeit gewesen, denn am Nach-
mittag des Donnerstags hatten die Franzosen
auch hier ihren Einzug gehalten.

Der Mehlhändler Hannemann war an
diesem Tage auf Hohenlindow erschienen, er
war Geschäftsmann wie immer. Was küm-
merte ihn die Not der Zeit und die Not des
Vaterlandes, das sich von allen Seiten bei-
droht fab. und an dessen Grensen die Feinde
sich bereits als die Herren nn deutschen Ge- «
biet aufspielten.

die Neutralität Hollands verletzen sollte.

Während dieser Verhandlungen wurde be-
kannt. daß ein gleichlautendes Übereinkommen
zwischen den Regierungen von Brüsfel und

London in Vorbereitung fei. Die hollandische

Regierung- lehnte Den englifchen Vorschlag mit

der Begründung ab, die sicherltef Art fur
Holland, in einem zukünftigen Kriege seine

Stellung zu schützen- sei- sicb streng derartiger
militärtscher Abmachungen mit anderen Machten
zu enthalten.

Rußland.
ilJn Warschau hat sich einvpolnjsches

Komitee gebildet, das eine Einigung
Polens unter russischer Oberhoheit proklamiert.

Jhm sind Mitglieder der Duina des Staats-
rats und der Verwaltungskorperschaften bei-
getreten. Jn einem Aufruf bezeichnet das

Komitee Deutschland ais den großten

Feind des Polenvolkes und sagt,

das galizische Freiwilligenkorps habe keinen
Ausstand der Polen gegen Rußland hervor-
gebracht. (Sonderbare Schwarmerl Das

Komitee wird fich kaum eines großen Anhanges
im Voll-e erfreuen. D. Red.)
—-

Kriegsereigmfle.
27. November. Zwei englische Handelsschiffe
werden im Armelkanal von deutschen Unter-
seebooten versenkt. » .. «

28. November. Franzönsche Vorstoße im Ar-

gonner Walde werden zuruckgewiesen. —-

Bei Apremont und in den Vogesen werden
französische Schützengräben genommen. —-

Russische Angrifie werden« westlich Norw-
radomsk abgeschlagen, bei Lowicz greifen
die Unseren an. _ ..

29. November. Kaiser Wilhelm aus dem ost-

lichen Kriegsschauplatz. Generalfeld-
marschall Freiherr v. d. Goltz geht nach

Konstantinovel als besonders entsandter,
der Person des Sultans zugeteilter Gene-
raladjutant. Sein Nachfolger als General-
gouverneur von Belgien wird General der
Kavalierie Freiherr v. söifting. — Bei Ypern
und Lens weisen unsere Trunpen feindliche
Angrifje ab. —- Russifche Vorttöße bei Lodz
scheitern. —- Die Osterreicher schlagen die
Russen in den Karpathen und machen 1500
Russen zu Gefangenen. Auch in Serbien
nehmen die Osterreicher etwa 1800 Feinde
gefangen.

30. November. Die deutsche Regierung er-
hebt Einspruch gegen das ungerechte Urteil
eines französischen Kriegsgerichts,» das
deutsche kriegsgefangene Arzte ins Gefängnis
schickt. — Südlich der Weichfel starke Er-
folge der Deutschen. —- Ein versuchter Über-
fall der Russen auf deutsche Befestigungen
öftlich Darkehmen scheitert unter schweren
Verlusten für die Rusfen. _ . »
1.Dezember. Jn Nordpolen ttergert sich
unsere Kriegsbeute um weitere 950,0 ruffifche
Gefangene, 18 Geschüße, 26 Maschinen-
gewehre und zahlreiche Munitivnswagen. -«—
Großer Sieg der Deutschen, die in drei-
tägigen Kämpfen die russischen Linien durch-
brechen und 12000 Gefangene machen. —-
Kaiier Wilhelm besucht unsere Truppem
ftellungen bei Guinbinnen und Darkehmen.
-—- Die Osterreicher weisen bei Przemrjsl
einen russischen Vorstoß zurück.

2. Dezember. Zweite Kriegstagung des
Deutschen Reichstages, Bewilligung von
weiteren 5 Milliarden Kriegskredit. —»- Jm
Argonner Walde ein wichtiger französischer
Stützpunkt genommen. —- Die Osterreicher
belegen Belgrad. — Die deutsche Oberste
Heeresleitung gibt bekannt, daß bei den
Kämpfen von Wlociarvek, Kutno, Lodz und
Lowicz vom 11. November bis 1. Dezember
im ganzen über 80 000 Rusfen gefangen
wurden. Die Osterreicher werfen in Süd-
polen einen Angriff der Ruser beiWolbrom
zurück, —- Zusammenkunft Kaiser Wilhelms
mit dem Oberstkvmmandierenden des öster-
reichitch-ungarischen Heeres Erzherzog Frie-
drich und dem Thronsolger Erzherzog Karl
Franz Joseph in Breslau.

3. Dezember. Beim Vordringen im Kaukasus
besetzen die Türken die Stadt Ardanutfch.
Nach italienischen Berichten marschieren
100 000 Türken gegen den Suezkanal.
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lern, der an Abreise gedacht hätte. Am
Dienstag blieb alles unverändert. Zwar war
jetzt auch behördlicherseits bekannt gegeben
worden, daß die Franzosen noch in der Nacht
nach der Kriegserklärung bei Markirch, Metzeral
unD Gottesthal die Grenze überschritten hatten,
aber merkwürdigerweise hatte der Zug der
Flüchtlinge völlig aufgehört. nachdem die
sranzosifche Militärbehörde einen Erlaß an
die Bevölkerung gerichtet hatte,’daß sie jede

 

»Herr von Carsten,« sagte er, nachdem er
sich nach dem Besinden der Hausbewohner
erkundigt hatte. »Sie wissen, daß mich nur
dringliche Geschäfte veranlassen können, Sie in
dieser Stunde, wo Sie selber doch alle Hände
voll zu tun haben. mit meinen Angelegenheiten
zu beheIIigen. Aber es ist notwendig, daß wir
unsere Sache noch in Ordnung bringen, ehe
wir eine neue Regierung im Lande haben.
Sie wissen, daß die Darlehen bereits vor
einigen Tagen fällig waren. Jch habe Sie
nicht drängen wollen, weil ich ja wußte. daß
in dieser Zeit die Geldbeschaffung für Ihren
Freund, den Bauer vom Einödhof, sehr schwer
werden wird. Und ich will auch heute nicht
drängen. Jch will nur von Ihnen die Zu-
sicherung haben. daß alles so geht, wie ich es
oft geträumt habe. und daß wir auch unter
der neuen Regierung die alten bleiben.«
Um die Stirn des Hohenlindower wettet-

leuchtete es. Er hatte sich von diesem Geld-
proben. Deffen fchäbige Gesinnung ihm leider
erst bekannt geworden war. als er bereits mit
ihm-in unauflöslicher Verbindung stand, schon
mancherlei sagen lassen müssen, was feinen-r
geraden Sinn und feinem Ehrgefühl zuwider
lief, heute aber tränkte ihn besonders die Art,
mit der Hannemann immer wieder von der
neuen Regierung sprach. Jn seinem ärger
darüber hatte er noch nicht einmal daran ge-
dacht, daß jetzt wieder das Gespenst der Sorge
auftauchte, da es dem Einödbauern nicht ge-
lungen war. das Geld aufzubringen, da ja in
den ersten Mobilmachungstagen alle Banken
größere Zahlungen verweigerten.

»Welche neue Regierung ?« fragte er. Ein breites Lächeln lief über des andern .



Sine ftrategifcbe Großtat.
Zu unserem Siege bei Lodz.

_ ßinbenburg hat feinen bisherigen Meister-
leistiingen im Osten die Krone ausgesetzt. Das
(55mm eines Feldbekm aeigt sich naturgemäß
am klarsten ‘m den großen Siegen, die der
Feldberr erringt. Aber es gibt noch eine
höhere Art. Feldberrngenie zu offenbaren, Die
amar Dem «Nl«tlltftlchmann weniger ausfällt.
aber in Wirklichkeit von dem Lenker eines
Heeres das Hochste verlangt, was ein Mensch
zu leisten vermag. Hindenburg hat mit kleinen
Truppen die gewaltigen Russenheere vernich-
tend geschlagen und manchmal fast mehr Ge-
fangene gemacht, als er selbst an Truppen
gehabt hat. Es waren schwere Kämpfe, aber
leichte Siege. Die überlegene Führung des
deutschen Heeres schien mit der riissischen zu
spielen. Bei Lodz war es aber etwas
anderes.

Hindenburg ist mit seiner kleinen Armee
über Lodz hinaus nach Westen und Süden
stürmisch vorgedrungen, von seinem Stand-
punkte ost·licli von Lodz. Nun wurde er durch
zwei rusiische Heerestäulen, die von Osten
und Suden anmarschierten, im Rücken stark
bedroht. Das deutsche Heer hatte also von
mehreren Seiten seindliche Angriffe zu er-
warten. Vor der Front des deutschen Heeres
stand der verfolgte Feind und im Rücken
waren die neuen russischen Kräfte. Das war
eine Aufgabe, die an die Führung und die
Mannschaiten des deutschen Heeres die aller-
großteri Forderungen stellte. Galt es Doch.
sich nicht nur von dem Feind vor der Front
abzulosem sondern den eisernen Ring im
Rucken zu durchbrechen. Diese schwere Auf-
gabe hat nun Hindenburg meisterhaft gelöst.
Kurz entschlossen machte er angesichts des
Feindes Kehrt und richtete eine heftige Offen-
sive gegen den Feind im Rücken. Die Schlacht
hatte die günstigsten Vorbedingungen für die
Russen. Trotzdem aber errang Hindenburg
einen Erfolg, der fast wunderbar klingt. Es
gelang ihm nicht nur den Feind zu schlagen
und dadurch den eisernen Ring zu durch-
brechen, sondern er vermochte auch noch aus
dieser gefährlichen Lage heraus 12000 Ge-
sangene und nicht weniger als 25 russische
Geschütze mitzubringen.

Fast noch bedeiitender als diese reiche
Siegesbeute, die einem durch Zahl und gün-
stige Stellung übermächtigen Feind abge-
nommen war, ist die Tatsache, daß das deutsche
Heer nicht ein einziges Geschütz verlor und
selbst seine Verwundeten vollkommen unper-
sehrt mitnehmen konnte. Daraus kann man
erkennen, mit welcher Wucht der Ring des
russischen Heeres durch Hindenburg gesprengt
wurde. Aus dem sicheren Siege der Russen
wurde ihre entscheidende Niederlage, denn sie
konnten auf ihrer eigenen Flucht, in die sie
nunmehr getrieben waren, nicht einmal daran
denken, unser Heer auch nur im geringsten zu
schädigen. Diese Niederlage durch den Durch-
bruch des deutschen Heeres hat naturgemäß
für unser Heer wiederum eine sehr günstige
Stellung dem fliehenden Feinde gegenüber
zur Folge gehabt, sodaß aus diesem einen
Siege, der mit Recht von der obersten Heeres-
leitung als eine der schönsten Waffentaten
des ganzen Feldzuges bezeichnet wird, eine
neue Uberlegenheit und die Vorbedingungen
zu weiteren Siegen sich ergaben.

Bei dieser Grositat des deutschen Heeres
haben ebenso sehr das überlegene Genie des
Feldberrn, Kühnheit und schnelle Entschlossen-
iieit, wie die todesmutige Tapferkeit unserer
Truppen mitgewirkt. Jetzt ist es auch be-
greiflich, warum der russische Generalstab sich
veranlaßt fühlte, Die englischen und fran-
zösischen Siegesineldungen zu berichtigen,
denn die augenblickliche Lage des russischeii
Heeres gibt, wie der russische Generalstab
genan weiß, zu beionders sreudiger Auf-
regung unserer Feinde gewiß sehr wenig An-
laß. Der englische Jubel war verfrüht und
hat nicht mit Hindenburgs Führung ge-
rechnet. '
E —-

beer und flotte.
„über den Anteil der deutschen Juden am

Kriege gibt eine private Statistik Ausschlüsse.
Danach wurden bisher an Soldaten jüdischen

Gesicht. »Alle Welt weiß es schon und Sie, Herr
von Carsten, sollten es noch nicht wissen? Seit
heute um vier Uhr ist in der Kreisftadt Frank-
reich Herrin der Geschicke, und ich weiß aus
zuverlässiger Quelle, daß in wenigen Tagen
die deutsche Herrschaft im Elsaß für immer be-
endet ist. Jch denke, da ist es notwendig, daß
man sich seiner Freunde erinnert. Und ich,
Herr von Carsten, bin immer Jhr Freund ge-
we en.«

Der Hohenlindower hatte im Nu feinen
Ärger vergessen. Die Mitteilungen dieses
dunklen Ehrenniannes erfüllten ihn mit einer
Art von grimmigem Humor.

»Die neue Regierung,« sagte er mit einem
Anflug von Spott, «wird sich erst befestigen
müssen, ehe man aus sie rechnen kann, ich
möchte im Hinblick auf sie noch keinerlei Ver-
fügungen treffen.«

Hannemann zog die Augenbrauen hoch.
»Deutschland kann gegen feine Feinde

keinen Widerstand leisten, Herr von Carsten,
aus sicherer Quelle weiß ich, daß die Rassen
schon weit in deutsches Gebiet eingedrungen
sind. Sie werden in wenigen Tagen in un-
geheurer Überzahl Ost- »und Weftpreußen
nehmen, und es fragt sich, ob Berlin zu
halten ist.«
. »Zum Donnerwetler,« entfuhr es dem
Hohenlindower, »wi, meinen Sie Denn. bleibt
solange das deutsche Heer Z«

»Es wird geschlagen werden« antwortete
der andere unbeirrt. «

.Herrl« brauste Earften auf, glauben Sie
Denn. daß wir geschlafen haben, als sich rings
um uns eine Welt zurecht machte, um uns
eines Tages au überfallen? Meine name

Glaubens 710 Eiserne Kreuze verliehen, darunter
drei erster Klasse. Zu Difiaieren befördert ivurdeii
bei den preußischen Kontingenten zwölf Juden,
bei dem sächsischen und würtiembergichen Kon-
tingente je einer, bei dem bayerifchen ontingent
wiederum zwölf Juden.

—Die Aushebung der Rekruien wird dieses-
mal nicht erst im Frühjahr, sondern schon etwas
früher stattfinden. Jm Auslande hat dieser Um-
stand au den Behauptungen geführt, daß Deutsch-
land mit seinen Reserven am Ende angelangt
sei. Das ist natürlich keineswegs der Fall; für
die frühere Ansehung des Aushebungstermins
sind lediglich praktische Erwägungen maßgebend

 

gewesen.

Von Nah und fern.
Kein Hailorenbesnch am Kasse-those-

Alljährlich Um diese Zeit findetdie Wahl einer
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Der Reichskanzl

 

er über d

amtlichen Materials-, im Kriege gefallen.
Darunter befinden sich 6 Rechts-lehren 212
Räte aus Ministerien, höhere Regierungs- und
Verwaltiingsbeanite, Richter. Staatsanwälte.
178 Rechtsanwäth 260 Assessoren, 292 Re-
ferendare usw.

Lehrer im Felde. Der .Leipz. Lehrerztg.'
aufolge stehen von den deutschen Lehrern rnnd
40000 im Felde, von denen mehr als 3000
Oisiziere oder Müder-Stellvertreter sind. Bis
jetzt sind etwa 1400 Lehrer gefallen.

26 Häuser eiiigeäschert. Durch eine
große Feuersbrunst ivurden in dem an der
Jsar gelegenen und durch feinen Geigetibau
berühmten Elliarktslecken Mittenwald 26 Häuser
eingeiisshert Der Schaden ist sehr groß.
klitenschenverluste sind nicht zu beilagen. Die
Abgebraniiten, die wenig versichert sind,
konnten größtenteils nurdas nackte Leben retten. 
  

sucht, was mißlang: Darauf leifteten andere
Belgier den Anordnungen der Wachen Wider-
stand. und es entstand eine Meiiterei. Schließ-
lich tchossen die Bewachungstruppem töteten
sechs Meuterer und verwundeten zwanzig, da-
runter einige schwer. Run trat endlich Ruhe
im Lager ein. · _

Veriirteiinng deutscher Firmen auf
Tahiti. Der Gouverneur von Tahiti hat die
dort ansässigeii deutschen Firmen zur Bek
lZahlung einer Entschädigungssumme von drei
Millionen Mark für den durch die Beschießung
der Stadt Papeete durch die deutschen
Kreuzer .,Scharnhorst« und ,,Gneisenau« an-
gerichteten Schaden verurteilt.

—-
- --- .‚-...- .__.__.„ .._..__._.._._._..._—.__.

Vermil‘ebtes.
.. Ein Geschenk für Hindenburg. Der
Markeiitontrolleur Hammer von der Heinitzs 
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Der Reichstag hat es in seiner zweiten kurzen
Kriegstagung so wenig an sich fehlen lassen wie
in der ersten, er hat wie am 4. August die von
der Regierung gestellten Forderungen, wieder
fünf Milliarden Mark, ohne viele Worte zu
machen, bewilligt. Aufs neue hat die Welt er-
fahren, daß das ganze deutsche Volk einmütig
hinter der Regierung steht und zu allen Opfern,
die von ihm verlangt werden, mit Freuden bereit
ist. Zum ersten Male sprach der leitende Staats-
mann über die Lage Deutschlands im Kriege,
und was er sagte, fand die Zustimmung des

 

Abordnung der Salzwirkerbrüderschast im
Tal zu Halle a. S. durch das Siederpersonal
im Beratungszimmer im dortigen alten
Residenzgebäude statt. Jn Anbetracht des
Krieges und des Umstandes, daß der Kaiser
und die kaiserlichen Prinzen zum Jahres-
wechsel wohl schwerlich in Berlin sein werden,
hat man für dieses Mal von der Entsendung
einer Abordnung abgesehen, jedoch beschlossen
das übliche Geschenk, bestehend in Hallescher
Schlackwurst und Soleiern an den Hof nach
Berlin zu schicken.

Aus dein Felde der Ehre gefallen. 948
Juristen sowie Reichs- und Verwaltungs-
beamie sind bisher, nach einer Statistik der
,Deutschen Juristen-Zeitung« auf Grund des 
Klitsche gebe ich her, wenn die Rassen jemals
Berlin erreichen. Lassen wir das. Kommen
Sie auf Jhr Gefchäst.«

Hannemann räusperte sich.
»Ich weiß, Herr von Carsten sind Ossizier

und müssen bis zum letzten Augenblick daran
Raume daß die deutsche Armee unbesiegbar

Ein flammender Blitz aus des andern
Augen machte ihn nerftummen. Nach einer
Weile begann er aufs neue: _

»Also unser Geschäft, Herr von Carften, iit
so, daß ich eine Bedingung stelle, unter der ich
welilterhin meine Forderungen hinaus-schieben

Vergeblich wartete der Hol)enlindower,
daß er vollende. »Weiter, wenn ich bitten
Darf. welches ist diese Bedingung ?«

»Mein Sohn liebt Jhre Tochter. Herr von
Carstem Geben Sie sie ihm zur Frau.«
Da war es heraus und Hannemann at-

mete befreit aus: Denn wenn er auch glaubte-
daß der Edelmann durch seine Wechseloers
pflichtungen in seinen Händen war. so kannte
er den Hohenlindower Adelsftolz doch viel zu
gut. um nicht zu wissen. daß seine Werbung
auf einen ernsten Widerstand stdßen wurde.
Aber er hatte ja noch einige Trumpfe in der
Tasche.
Vom Fenster her, wo der Schloßherr

stand. scholl ein dröhnendes Gelachter.
»Herr Hannemann,« klang es aus diesem

Lachen« »wenn ich diese Jhre Werbung als
Scherz ansehe, so habe ich unserm Getprach
die Wendung gegeben, Die Jhnen noch am
angenehmsten sein kann. Sollten Sie indessen
daraus bestehen. daß ich Sie in diesem Falle 

Hauses und seiner Gäste.
Reichskanzler selbst aus dem Hauptquartier kam,
um die Forderungen der Regierung zu vertreten,
denn so konnte er sich am besten von der im
Volke und im Parlament herrschenden Stimmung

Es war gut, daß der

überzeugen. Er wird gemerkt haben, daß alle
mit ihm in England den eigentlichen Urheber des
Weltkrieges erblicken und daß sie mit ihm eins
sind in der Beurteilung der Triebe, von denen sich
dieser bestgehaßte Feind bei seinem Verhalten
hat leiten lassen. Mit Genugtuung hörte man, 

ie militärilcbe und politische Lage im Reichstag.
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Zorne die aller Kultur Hohn sprechende Behand-
lung der deutschen Gefangenen in den feindltchen
Ländern verurteilt. Freudig ging man mit, als
er den Bundesgenossen warme Worie widmete,
als er der Verdienste unserer braven Truppen zu
Wasser und zu Lande und ihrer Führer rühmte,
aber am meisten wirkte es doch, daß der Kanzler
nur einen »ruhmvollen« und glücklichen Frieden,
ein »ftärkeres Deutschland« will, und daß er,
einem faulen Frieden abhold, der Meinung ist«
wir müssen Durchhalten und ausharren bis zum daß Herr von Bethmann Hollweg mit ehrlichem

Ein neuer französischer Instizmord.
Das Kriegsgericht in Casablanca hat den
ehemaligen deutschen Konsularagenten Brandt
und seinen Geschäftsteilhaber Zell zum Tode
verurteilt. weil sie spioniert und den Einge-
boreneii Waffen verkauft haben sollen.

Schwere Explosion in einer englischen
Lhditsabrik. Bei einer Explosion in einer
Lyditfabrik in einem Dorfe bei Bradford
wurden sechs Personen getötet und zahlreiche
verwundet.

·Meuterei in einem holländischen Ge-
sangenenlager. Jn dem Lager für gepflüchtete
Belgier in Zeist, in dem etwa 11000 belgifche
Soldaten untergebracht finD, brach ein Aus- 

letzten Hauch.

 

grube in Oberschlesien hat auf eine Ansrage
beim Generaloberst, jetzigen Generalfelds
marschall v. Hindenburg, die Genehmigung
erhalten, ihm ein Andenken an den ober-
schlesischen Bergbau zu stiften. Das Andenken
besteht aus einer von Hammer aus Fettkohle
kunstreich geschnitzten, reich gegliederten Säule,
die von einem fliegenden Adler überragt ist.
An der Vorderseite ist in fauberer. gold-
gerändeter Schrift die Widmung angebracht:
»Dem ruhmgekrönten Besieger der Russen, Sr.
Exzellenz Generaloberst v. Hindenburg.« An
den Seitenslächen tritt das Eiserne Kreuz hervor
und auf der Rückenfläche des Unterbaus be- ruhr aus. Einige Leute hatten zu fliehen ver-

ernft nehme. so muß ich Jhnen erwidern, daß s
ich meine Tochter nicht um Wucher verkaufe,
und daß ich den Mann, der mir einen solchen
Vorschlag im Ernst macht. zur Tür hinaus-
werfe. Jch hoffe, ich war deutlich genug.«

»Ich habe Sie verstanden, Herr von Caisten,
aber ich muß Jhnen noch eines zu bedenken
geben. Jch muß es, damit mich nicht der Vor-
wurf treffen kann, daß ich nicht bis zum letzten
Augenblicke versucht habe, für Sie zu tun, was
in meinen Kräften steht. Jch habe nur den
einen Jungen. Sein Glück ist mein einziges
Bestreben, er hat sich in den Kopf gesetzt.k«sl)re
Tochter zu heiraten und — er wird sie heiraten-
oder ——“

»O der ?«
»Sie gehen als Bettelmann »aber noch als

Schlimmeres aus Jhrem SclJlosse.«

»Sie sind von Siniien,«« rief der»«Hohen-
lindower, der nun seine ganze Sicherheit
wiederhatte, denn er hatte anfangs beiden
Worten des Mehlhändlers geglaubt, daß
Edwin irgendwelche Dummheiten gemacht
habe, Die es nun gegolten hätte. mit der
Tochter» Freiheit und Glück wieder gutau-
machen. »Ich bin Herr hier und Sie werden
mich nicht vertreiben können. Das Maiorat
itt unanfechtbar."

»Die neue Regierung wird sich um solche
Dinge wenig flimmern.“

»Sie wird, wenn sie wirklich existiert, die
Gesetze achten müssen.«
Da erhob sich Hannemann. und demHohens

lindower gerade ins Gesicht sehend, rief er:
»Aber sie wird sich auch ihrer Freunde und 

finbet lich Die JUschrist: »8ur Erinnerung an
das Kriegsjahr 1914.« osueiisiknunonertmsmk um“.

 

Der Schloßherr verstand sein Gegenüber
nicht. Was wollte er eigentlich ?

.Sind Sie denn der neuen Regierung.
wie Sie sie nennen, so befreundet, daß Sie
glauben Dürfen, sie würde Jhnen zuliebe
einen Rechtsbruch begehen?‘ fragte er enDlicb.

»Herr von Carsten. es hätte. keinen Zweck,
ietzt noch die Dinge zu verheimlichen. Jch
bin Agent der französischen Regierung und —«

Weiter kam er nicht, da hatte ihn der
Hohenlindower am Arm gepackt und schüttelte
den Hünen so heftig, daß jenem die Besinnung
zu schwinden drohte.

.Schurke. elender niedriger Schurke, und
du hast einen Augenblick glauben können,
daß ich um der Schalle willen zum Verräter
an meinem Kinde und am Vaterlande werden
könnte? Pfui.«

Vor dem Schloßportal erscholl in diesem
Augenblick Pferdegetrappel.

Eine scharfe Komniandostimme forderte zum
Absitzen aus.

Es waren sranzösifche Dragoner. Wenige
Sekunden später stand ein Leutnant im Zimmer.
der sich Herrn von Carsten vorstellte und ihm mit-
teilte, daß Hohenlindow für heute französische
Einauartierung bekommen würde. Vergeblich
versuchte der Mehlhändler zu sprechen. Mit
einer gebieterischen Handbewegung winkte der
Offizier ihm Schweigen. Er wandte sich
wieder mit einer tadellosen Verbeugung gegen
den Schloßherrn.

‚her: Baron, ich habe noch kein Wort
Ihrer Zustimmung 3'

Gewidmet-sind 
Feinde erinnern. Herr von ften.‘f

fu«-
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Streng feste Zeitgemässe, passende

III-stu- ‚ Weihncä tsgeschenke

Billiger Verkauf vom I. bis I5. Dezember:

Für den Sommer Für den Winter
in 3 Serien:

_ . . .

mit 20 OIO auf die schon sehr Inlllgeu. (laut

I. Elegante, 80hl0k0 Kostüme größtenteils auf Seide |0‘50 lich verzeichneten Preise:

n Blaue und farbige PaletOtS 5 ___ Reizende Kindersachen in warmen, molligen Stoffen.

III. Stauh- und andere leichte Sommermäntel 9.15
in mode u. dunkelgrau Popelin, Beige, blau u. schwarz Alpacca. PmSCh' und Astraghan .. Pack-uns in schwarz und farbig.

Lade. ' Pa|et0ts “Hd « LDden ' Kragen. schwarze Frauen - Pagstots in Krimmer und Eskimo in enormer

« Auswahl, auch in den weitesten Grössen für starke Figuren.

Koteüme und ICOZIIIMMSICB in blau, schwarz und farbig.

  

     

   

Kessels-sangen
werden trotz d.herabgeletr-
ten Preisenicht berechnet.

  

  

.‘Eiptßrt ' Jacken in neuen modernen Karos und glatten Stoffen.

 

I Beachten Sie meine Schaufenster-Auslagen! I

8111151.AU LOU}

  

  

  

. I , » bstVerfadappe

 

“7:7va -- F-».« ' - III-sti- III
53ti„111;{.e“VIIFIT-euiätf.'1‘1‘*tr1i’r.‚M:3‘ “Ä“»I- Nr“  

  

  
  

 

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich
desiniiziert durch

_ · « » » DIPIII das seiesueeiee Weeehmitiel
· « « Besitzt stark desiniizierende Wirkun selbst bei niedr' T
30—-40‘ C. und macht die Wäsche keimirei. g 1gen emperaturen von

Gefahr-los in der Hinwendung und gewinkt-I unschädlich.
Ueber-all erhältlich, niemals lose. nur Original-Paketen. Läg (25‘150 .

- B‘ i « l -s dHENKEL& Co.‚ DÜSSELDORF. Euch Fabrikanten der allbcliehtcn II„D e l C 1«0 an »

-««.".»-H « «HeWh « « «.;J«»j..«.«.«T.-«·Z««"-E»E— III-».-.....i’”.:-‚-7....:T.mIII.„‚“wi‘i‘r‘B’ß‘

 

 

«Dasnützlichste „Eundkratzt-sehnte

 

schauspiemaüs‘.
Dienstag nnd folgende tage:

Extrahlätter. —-

suchbei Stocklchnupfen hilft welhnochts
Gesßhenh

« lvldkk iür._Hausfrauen ist und bleibt eine gute Nähmaschine, als solche
Äifliliilil'filillllwfflwlllllfl empfehlen wir unsere deutsche, vielfach prämiierte

eis- MB- N-- 38201)- Original -PhönixUerth empfohlen. Schachtel
Ä 50 l von der einfachsten bis zur einganteslen Ausstat-

tung, auf welcher ausser allen Näha1beitengesliekt u.
gestopft. werden kann. Ausserdem empfehlen wir unsere

 

   

       

  

Für den Weihnachtgbaum
‚Christbaumschmuck Liehthalter, Limetta,
Hin enormer Auswahl zu Engelshaar, Wunderkerzen,
J billigstenPreisen. Schaumgold und -Silber
rN1cht tropfende Baumlichte. zum vergolden usw.
JWaclisstöelse 1011 5Pfg. an von Nüssen und_Aepfeln.

Fur den Qßewnamtstiid):
Parfümerien, Tolletteseiten, —- Bodega— Weine —-—
Ka1tonagen von 50 Pfg. an Original-Kasprowicz-Liköre.

«Stollwerk- Chokoladen und Rum, Arac, Gegnac,

 

. g-
Kgl prlv. Mohren Apotheke,
Breslaul, Blicherplatz 3.
 

 

 
 

". « « " Its-»s; Hieatscitetl Lang- sowie SGhWiHQSChIfiChÜH' « HBOUDOUISISUM 8T Auswahl -— Schneeschipper -—
.L«,.,«««- « N h i Russischen Tee Punsch

ä maschinell. « neuesteErnte. „Reichel-Essenzen“ zur
„Cacao, garantiert rein. Selbstbereitung v. Likören.

JII'. DI‘GSS|GB‘ & comp. _____ J Zignrrom beste Qualitäten in Präsentkistchen.
Theater-— Breslau, Ring Ü. Rote Rabattmarken.

W Grosses Lager in Kinder - Nähmaschinen. “am;  

 

  

G.Konczak,Bahnhofstr.6
Drngerie zum Becher.Immer

festedl'llli. T « Zähne
 
 

   

    
  

 

  
  

  

   

 

iks Breslauer T« Seitdahrenllttlch an ervensc w c V . II . V t1 c .
Vaterland. Volksstück . i- in Gold und Kautschuk, ß'äti'e'iiutääi'miäfl‘giäflii?€65}??? Sagt e cxeöe OTTO a.
Z- 3 Bildern u. einem VlktOl‘la' Plomben. Kronen und Brücken FTLWZZFHTEMIYMJZFRZFIkäsxgis 1.11111 W doch 3“ WAWOW 1mm: W Schachtel
ors iel v. Hermann “15.-: 55"." Mk T» gI'g't Wg“ '2 "

Hallgr u. WilliWolft.‘ Theater. Ad. Kuh", "am“: io'ätenio'ämw F9.."1?-1l‘.li-„9.m';‚°‚ Innenmaß" 
E. Faustmunn, Denlist, 1111- einstens-, Kreis Mohrunge ‑é bei der Breslauer Spezial-Flrnm

  

 

 

il . . - « «
wJEJZ Eil-« Gastspiel Breslau. NIkBIBlsB-BBJE- Otto linker-in Kupferschmledestr. 47

Erlässlgto «l.-spquu «J-««««:«H—'- « Lßonhai‘d chfzc Allswahl in flammen. Gkschützc ulm.

 

(Nahen. Plakate) s »

 

 

Hoskel

 

  
 

 

  
       

» » ‚111111.2-3.“... s «-'—--—- » »F .. . ,.«7»-« i"«,--Z.«:— zum tä«« l. Gebrauch imWaschwasser «-

DidflSt- u Arbeitssn m HI- a‘ jzs marilht d11.118elbetv1vteicä1nimili kfägätliogå»
« «« .:. « rau er ee u

b“ il Hein" Heine -- « i) . t5.21 ,‑2:.éBelnäothkutdixäduttlilkääuauelthbegälttrteä ."

s » .. .‘w 2 ‚'‚i.)p... e er on

c er « -. « « . . gim... .. «.·..»«-i.« Wiss-Of 1.6}? 11,1,,2FIZI«28 akute-»F Pånsxcåieikzkuz t

empfiehlt VOIhOl‘: 25:. . - " « « « «. IIIIN — i M21... 1...1g kesonäxksothKgädkfwæszttggenn.Be-d«
Dodock’n Buchdmckergh Der Dieb ‘ " - ·»»:J;»»zx»ffj?;:-»;·«;TH· «««"s««,»«-J»«»« '» F‚m„1a.lieinricli Mach“.in Ulme. D. «j«

BMMM « kunkrutlkeiten -- . i- . . .‑ṅ -«.-» -
ITZL --—---- - . Neu!

Gummi a Kleine PUIIGI « besteht seitJahren die ’55? .. « ..:.’. Neu! Für unsere Soldaten.

W ran Entree 25, Res. 50., ll.Pakk. 75 « gronenradsportlichen _ ' ·.« - T E R U - R U M · G R o GLeibbinden, Spülapparate u. 1- PM- Is00i Lsem 1-50- "am“ am “m“ - ‚ «
Dauerwnsche « « EI-; Man bestehe aui « «l.-SEE. ' Vertreter in Pulverform! Alkoholfrell M I geeetzl.

H KI « um« "am“ gf? Ess, gesucht! Für I0 Glas helssen Grog geschützt.
«- ' «"«"« - « · · Für rong. als Feldpostbritt zu verschicken In allen Detailgesch.H

I I. I le Iolt‘."79 Tszäbgghvizalllkllitokakaitk
.rhältl. od. Bezugsquellen. Nachweis d. Sehädllohu. Jakob,Bremen

uns , euren. e  




